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846 DIE BERNER WOCHE

Das wär also itz no der Bricht zu dene Bilder vo der
Reis, wo d'Bärner Schriftsteller samt ihrne Fründe i ds
Wallis hei gmacht. Er ist neue aber e Tifige gsi, dä Fote-
graf, u het eim erwütscht, ob me si nume chli het chönne
verfasst mache.

Der Tätschmeister vo der Fahrt het wäger vorhär viel
böser gha weder e Schulmeister, wo mit sine Purschtli
wott ga reise. Un es ist gar nüt dernäbe gsi, we die Sach
vorhär afe chli ist güebt worde. Drum hei mir angere
's du so kumod u ungsorget gha: Ds Programm u ds Bilieh
i d'Hand, en Aextrawage mit linge Sitze wie Fürstlichkeite,
z'rächter Zit Znüni, ohni dass me e Hand het müesse der-
nah chehre. Derzue ds schönste Konzert vom Jodlerchörli.
Un erst ist me de no früntlig nach em Befinde gefragt
worde. We's eim de da afe nid freuti derbi z'si!

U de no das schön Wätter derzue! Mir müesse gar nid
so übel a'gschriebe si bi däm wos macht. Aber schliesslig
hät ja o nes Rägeschütteli nüt a der guetufgleite Stimmig
chönne ändere.

Mi het fast nid Ouge u Ohre gnue gha für alles uf-
z'fasse. Dusse eis schöners Bild um ds ander, dinne im
Isebahnwage d'Lüt, wo mit cho si, u me doch het wolle
gschoue. Da si gueti Bekannti gsi, anderi het me vom
Gseh g'chennt, de het me Näme ghört, wo me scho i-me-ne
Buech gläse het, anderi het me öppe dickdruckt i der Zitig
gseh oder under-e-re amtliche Verordnig. Jä — mi het de
scho gseh, dass da derbi si, wo nid vo de Hüehner si
vüreg'sperzt worde.

Fast ob me nume het dra dänkt, ist me scho düre
Lötschbärg düre gsi, u het vo der grosse Louben us ds
Wallis chönne grüesse. En anderi Wält weder üsi, aber
schön u inträssant.

Ds Siders heisst's usstiege. O hie ist alles igfädlet, mi
brucht nume z'folge. Ds Outo steit o scho parat, won is
zum Pfynguet füehre wott. Mi muess si zwar chli nach
zäme Iah — aber das ist kes UngfehL So. ist me i gueter
Manier derzue cho, mit e-me-ne Walliser-Grossrat z'ell-
bögle, u het ungstraft e Bund-Redakter chli chönne i
d'Aengi trybe.

Uf em Pfynguet si-mer wie wärti Visite ufgnoh worde,
u wie wärti Visite si mer gsi bis äne us. Hätte sie eim
süscht so dorfet u d'Sach zeigt? Nid piagierig — nid im
gringste —, so wie üsereim öppe o mit der Visite i Stall
geit, u i Garte u d'Pflanzig: Us Freud a der Sach, we sie
eim ist grate, us Dankbarkeit gäge Bode, dankbar für-e
Säge, wo me het dörfen erfahre. «Pfynguet A.-G.» het
süscht fast e chli nes Gschmäckli na Ysen u Stachel, na
Büro u Bigeti Zahle — aber itz het me gspürt, dass der
Herr Wäber, wo hie Meister ist, nid nume mit Zahle u
Buechstabe a sis Guet bungen ist. U das het üs gfreut u
wohlta.

E chli schitter chunt eim die eigeti Purerei deheime
scho vor näbe der Uwältswitti hie. Was e schöne Troum vo
de meiste Purefroue wär, ist itz hie die handgriflegi Würk-
lichkeit: Witti, Grosszüegegi, mit der grosse Chelle dörfen
arichte, mit e-me äberächte Stichli i ds Gherrschelige.

Namittag ist ds zarte Gschlächt meh chli em Mejezüg
nah — u bim stille Seeli im Wald hätt me sollen e Fote-
grafie mache —: Es Meitschi i der Wallisertracht, der Fi-
scher im Kahn u der Malerpoet mit Rotstift u Skizzebuech.
Es sig zwar schad, het eine vo Bärn, wo d'Sach gar guet
cha dartue, gseit, dass mer nid o sigi i d'Söistell cho, es

heig dert inne viel besser gschmöckt weder im — nei, das
darf i itz doch nid säge, was er b'houptet het — es chönnt
der Heimat schade. Aber vom Chällerstübli darf me scho
chli brichte, wo me mit churzwilige Lütte ume währschafte
Tisch ghöcklet ist. Der Jodlervater un e Fabrikant hei i

Die bequemen
Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothoi-

Schuhe

Gebrüder^^

edlem Wettstritt g'iferet, wär schöner u exakter chönn
Chäs abschnäfle. Für die andere, wohlverstande. Ds Mäs-
ser ist ne fast warm worde derbi.

Vom Raclette han i scho afe ghört gha, aber was es de
eigetlich ist, han-i du erst uf em Pfyn glehrt. Was wott
da nes Rezäpt i-me-ne Chochbuech säge, da ghört no mängs
andersch derzue — afe der rächt Wy, e gmüetlechi Gsell-
Schaft, es heiters Lied — «ds Milieu», wie der Wältsch seit.
U ds Sorgepünteli vom Alltag söt me chönne näbetsi lege,
de wird e Raclettässet zum Göttermahl. Aber ungstraft
darf me o im Wallis de Götter nid über tue, süscht chönnte
sie de es Opfer wolle. Un es cha de passiere, dass me es
uverschamts Hüestle ghört un es nütnutzigs Lächle gseht,
we eine i schöner Begeisterig vo innere Erläbnisse redt.
Aber mi het doch rächt andächtig zueglost, wo d'Regierigs-
manne u der Adolf Fux üs mit Tämperamänt u Liebi vom
Wallis u sir Vergangeheit erzellt hei. Es sig doch guet, het
me erchennt, dass es Loch sig düre Lötschbärg, so sig me
chli ehnder däne. Dass im Wallis ds Brot o muess ersorget
u verdienet si, das ist is o klar worde. U die Aepeeri u
Aprikose u Spargle, wo me so ring cha choufe, we me ds
Gäld het, sött me eigetlich no mit meh Verstand ässe. Sie
müessi de o gar mängist drum angste u mängist der Rügge
chrümme.

Am Abe hets du d'Siders es Fest gäh, mit allem, wo
derzue ghört: Ds Aesse u ds Treiche gnue, Rede u Lieder,
Poesie u Prosa, Musig u Tanz. D'Bärner heis de Walliser-
meitschi rächt stif tröffe im Takt, da ist nüt gsi z'säge.
Wenn dass der letzt em Saal het der Rügge g'chehrt, weiss
i nid, u wenn is wüsst, so wurd ihm's nid usbringe. Der-
für het is es anders Konzärt nid la schlafe — im Wäldli
äne hei d'Nachtigalle gsunge. (Jä gwüss — es het is de nid
öppe vom Walliser im Oberstübli gflötlet.) So wie-nes i de
Büecher heisst, dass d'Nachtigalle singe. Mir hei nis wäger
ibildet, das gälti grad äxtra üs, üs als schöne Gruess vom
Wallis gnoh. Sie hei nadischt doch de d'Figge u d'Mühli
dert äne.

Das hei mer o am Sundig gseh. Wo hei sie süscht es
settigs gäbigs Ygricht für ds Land z'überluege, wie ds
Sitte? Z'mitts im Tal die reinsti Chanzle. U wo cha-me
e Stadt süscht no uf der lätze Sitte gschoue? Vo under-
ueche — mei-ne-ni.

Ds Sitte füehrt mängi Stägi ache zu de Reservoir (mi
darf dänk nid Brunnstube säge), wo die guete Walliser-
tröpfli zäme chôme. Es ist nid übel dert nide, dir cheut
frage, wän der weit. U der Wy sig o no nid so tüfelsüch-
tig, wie ner de mängist wird, we ner i die verdorbeni
Oberwält ueche chunnt. Es het ihm derfür eine o nes
rächts Loblied gsunge, wo nüt dranne wär gsi z'verbessere.
Drum wird me begriffe, dass die meiste guete Vorsätz
doch no im Walliser si tunkt worde.

O z'äbener Aerde isch es guet gsi. Die beste Gabe het
is ds Wallis uf-e Tisch ta. I wott ja nüt über üser Bärner-
orangsche säge — aber so zur Abwächslig öppis andersch,
ist o nid ohni. U no mängs guets Wort ist gseit, mänge
Fründschaftsfade gspunne worde. We der Emil rächts o

nid der glich Gschmack het gha punkto «was schön sig»,
u der Emil linggs lieber zeichnet hät, weder g'ässe —, mir
si glich guet zäme uscho. Gärn wär me no lenger blibe.

Aber o d'Bärner müesse si a Fahrplan ha u istyge,
we's nache ist. Ob se eigetlich öpper zellt het? Ob sie ächt
all ume si zrugg cho? Mir wei's anäh, es ist ömel e guet-
ufgleiti Gsellschaft gägem Gänfersee ache gfahre. Dert nide
hei scho d'Rose blüeit, z'arvletewys. Aber änet em See si
schwarz Wulche ache ghanget. Ach ja! — Es Lied fahrt
eim düre Chopf, vom wisse Tübli, wo usflügt u mit bluet-
rote Fäckli ume chunnt.

Was wär itz no z'säge? Ds Schönste — das wo eim
d'Reis no em liebste het gmacht. Aber das cha me nid so

gah ustrumme. Es ist das, was darhet, we o ds letzte
Sprützli Walliserwy usem Bluet ist, wo ne Freud blibt o

im Wärchtig, wo nache chunt: Dass me wärtvoll Möntsche
het glehrt chenne u dertür verstah, dass mer öppis gspürt
hei, wo-n-is zämebringt. Was hätti mer bessersch wolle
heinäh vo üser Walliserfahrt? E. Bawmaartner.

846 vie kennen wocne

Das wär also à no äsr Lricbt ?u Zone Diläer vo äer
Reis, wo ä'Lärner Lebriltstsller samt ikrns Drünäe i äs
Wallis bei gmaebt. Dr ist neue aber e Eilige gsi, clâ Dote-
grak, u bet eim erwütscbt, ob me si nums cbli bet ebönne
verlässt macbe.

Der lätsebmeister vo äer Dakrt bet wâger vorbâr viel
böser gba wsäer s Lebulmeister, wo mit sine purscbtii
wott ga reise, bin es ist gar nüt äernäbs gsi, we clie Laeb
vorbâr ale ebb ist güebt woräe. Drum bei mir angers
's äu so kumoä u ungsorgst gba! Ds Programm u äs Dilieb
i ä'llanä, en àxtrawage mit lings 8it?e wie Dürstliebkeite,
?'räcbter Tit Tnüni, obni class ms s Ranä bet mtiesse äsr-
nab cbebre. Der?ue äs sebönste Ibon?ert vom äoälsrekörli.
bin erst ist me äe no lrüntiig naek em iZetincie gelragt
woräe. Ws's eim be äa ale niä lrsuti äsrbi ?'si!

bi äe no äas scbön Wätter bereue! Mir müesse gar niä
so übel a'gscbriebs si bi ciäm wos macbt. /bber sekiiesslig
bat ja o nes Rägescbütteli nüt a äsr guetulglsite Ltimmig
ebönne änäsrs.

Mi bet last niä Ouge u Obre gnue gba lür alles ul-
?'lasse. Dusse eis scböners Lilcl um äs ancler, Zinne im
Isebabnwage ä'Düt, wo mit cbo si, u me cloeb bet wolle
gsekoue. Da si gusti Dskannti gsi, ancisri bet me vom
Qsek g'cbennt, cle bet me biäms gkört, wo me scbo i-me-ne
Lueeb gläse bet, ancleri bet ms öpps äickäruckt i clsr Titig
gseb ocler unäer-e-rs amtliebs Verorclnig. .iä — mi bet cis
scbo gseb, class cla clsrbi si, wo nicl vo cle blüeknsr si
vüreg'sper?t woräe.

Dast ob me nume bet clra äänkt, ist me sebo clüre
bötscbbärg clüre gsi, u bet vo clsr grosse Dauben us cls

Wallis ebönne grüesse. Dn ancleri Wâlt wsäer üsi, aber
sebön u inträssant.

Os Liciers beisst's usstiegs. O bis ist alles igläcllst, mi
bruebt nums ?'lolgs. Ds Outo steit 0 sebo parat, won is
?um pl^nguet lüebre wott. Mi muess si ?war cbli nacb
?äms lab — aber clas ist lces binglebl. Ls ist me i guetsr
Manier äer?ue eko, mit e-me-ns tValli.ser-Llrossrat ?'sll-
bügle, u bet ungstralt s Lunä-Rsäakter cbli ebönne i
cl^engi tr)>be.

bil sm pl^nguet si-mer wie wärti Visite ulgnob worcle,
u wie wärti Visite si mer gsi bis ane us. Hätte sie eim
süsebt so clorlst u cl'Saek ?sigt? biiä plagisrig — nicl im
gringste —, so wie üsersim öpps 0 mit clsr Visits i Stall
gelt, u i Qarte u ä'pllan?ig! Ds Drsuä a cler Lacb, ws sie
eim ist grate, us Dankbarkeit gäge Locls, clankbar lür-s
Läge, wo me bet clörlen erlabre. «pl^ngust à.-D.» bet
süsebt last e cbli nes Qsebmäekli na Vsen u Ltacbel, na
Büro u Ligeti Table — aber it? bet me gspllrt, class cler
Dsrr Wäber, wo bie Meister ist, nicl nums mit Takle u
Lueebstabe a sis Duet bungen ist. bi clas bet üs glreut u
woblta.

D cbli sebitter ebunt eim clis eigsti purersi clsbeime
scbo vor nâbe cler biwâlìswitti bie. Was e scköne Iroum vo
cle meiste purelroue wär, ist it? bie clie banclgrillegi Würk-
licbkeit! Witti, Qross?üegegi, mit clsr grosse Lkslls clörlen
ariebts, mit e-me äbsräcbte Ltiebli i cls Dbsrrsebslige.

Diamittag ist äs ?arte Dsekläcbt mek ebli sm Msje?üg
— u bim stille Sesli im Walä bâtt me söllsn e Dote-

gratis maebe —: bis Msitseki i äsr Wallissrtracbt, äer Di-
seksr im Xabn u äsr Malerpoet mit Rotstilt u Lki??ebueck.
Ds sig ?war scbaä, bet eins vo Särn, wo ä'Sacb gar gust
cba äartue, gseit, ässs msr niä 0 sigi i ä'Löistell cbo, es

beig äert inne viel besser gsebmöckt wsäer im — nei, äas
äark i it? äoeb niä säge, was er b'bouptet bet — es cbönnt
äer Deimat scbaäs. /cbsr vom Dbällerstübli äarl ms sebo

ebli briebte, wo me mit cbur?wilige Dütte ume wäbrsebalts
Diseb gböeklet ist. Der äoälervatsr un e Fabrikant bei i
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eälem Wettstritt g'ikeret, wär scbänsr u exakter ckönn
Dbäs abscbnälle. Dür äis anäere, woblvsrstanäe. Ds Mäs-
ser ist ns last warm worcle clerbi.

Vom Raclette ban i sebo ale gbört gba, aber was es äe
sigetlieb ist, ban-i äu erst uk sm Dl^n glsbrt. tVas wott
äa nes Re?äpt i-me-ne Lbocbkuseb säge, äa gbört no mängs
anäerseb äer?us — als äsr râebt tV^c, e gmüstlscbi Llsell-
scbakt, es betters Disä — «äs Milieu», wie äsr lVältseb seit.
D äs Lorgspünteli vom Alltag söt ms ebönne näbetsi lege,
äs wirä e blaelettässst ?um Qöttermabl. ^.bsr ungstralt
äarl me 0 im lVallis äs Qötter niä über tue, süsebt ekönnts
sie äe es Dpksr wälle, bin es eba äe passiere, äass ms es
uvsrscbamts Düsstle gbört un es nütnut?igs Däcbls gsebt,
ws eine i seböner Legsisterig vo innere Drläbnisse reät.
^.ber mi bet äoeb räebt snääebtig ?usglost, wo cl'Iìegisrigs-
manne u äsr ^.äoll Dux üs mit ilâmperamânt u biebi vom
tVallis u sir Vergangebeit er?sllt bei. Ds sig äoeb guet, bet
ms erebennt, äass es Doeb sig äürs bötsekbärg, so sig me
ebli ebnäer ääns. Dass im lVallis äs Lrot 0 muess ersorgst
u vsräienet si, äas ist is 0 klar worcle. bi clie ^.speeri u
Aprikose u Lpargls, wo me so ring eba cbouls, we me äs
Qälä bet, sött me sigetlieb no mit msb Verstanä ässs. Lie
mllessi äe 0 gar mängist ärum ängste u mängist äsr ktügge
ebrllmme.

^.m ^.bs bets äu ä'Liäers es Dest gäb, mit allem, wo
äer?ue gbört! Ds ^.ssse u äs ^breiebs gnus, Reäs u b-isäer,
Poesie u Prosa, Musig u ?an?. D'Lärner bei« äe lValliser-
meitsebi räebt stik trolle im lakt, äa ist nüt gsi ?'sägs.
lVsnn äass äer lst?t em Laal bet äer liüggs g'ebebrt, weiss
i niä, u wenn is wllsst, so wurä ibm's niä usbrings. Der-
lür bet is es anäers lbon?ärt niä la seblale — im tVäläli
âne bei ä'biaebtigalle gsunge. (ää gwüss — es bet is äs niä
äppe vom tValliser im Oberstübli gllötlet.) So wie-nss i äe
Lüeeber keisst, äass ä'biacbtigalle singe. Mir bei nis wäger
ibiläet, äas gälti graä äxtra üs, üs als seköne Qruess vom
Viallis gnob. Lie bei naäiscbt äoeb äe ä'Diggs u ä'Mübli
äert äns.

Das bei mer 0 am Lunclig gseb. tVo bei sie süsebt es
settigs gäbigs Vgriebt lür äs banä ?'llberluege, wie äs
Litte? T'mitts im lal äis reinsti Lban?ls. D wo cba-me
e Ltaät süsebt no ul äer lät?e Litte gscboue? Vo unäsr-
uscbs — mei-ne-ni.

Ds Litte tüebrt mängi Ltägi acke ?u äe Reservoir (mi
äarl äänk niä Drunnstube säge), wo clie guets tValliser-
tröplli ?äms eböme. Ds ist niä übel äert niäe, äir ebsut
lrags, wän äer weit, bi äer tVzc siZ 0 no niä so tülslsüeb-
tig, wie ner äs mängist wirä, wo ner i äie veräorkeni
Dberwält ueebe cbunnt. Ds bet ibm äsrlür sine 0 nes
räekts boblieä gsunge, wo nüt äranne wär gsi ?'vsrbesssre.
Drum wirä me bsgrikls, äass äis meiste guete Vorsät?
äoeb no im lValliser si tunkt worcle.

L> ?'äbensr ^.eräs iseb es guet gsi. Die beste Qabe bet
is äs lVallis ul-s liscb ta. I wott ja nüt über üssr lZärner-
orangsebs säge — aber so ?ur ^.bwäckslig öppis anäerseb,
ist 0 niä obni. bi no mängs guets Wort ist gseit, mänge
Drünäscbaltskaäs gspunne woräe. We äsr Dmil räebts 0

niä äsr glicb Qsebmaek bet gba punkto «was sebön sig»,
u äer Dmil linggs lieber ?eiebnet bät, wecler g'ässs —, mir
si glicb guet ?äms usebo. Qärn wär ms no lenger blibe.

^.bsr 0 ä^Lärnsr müesse si a Dabrplan ba u ist^ge,
we's naebe ist. Ob se sigetlieb öpper ?ellt bet? Ob sie äebt
all ume si ?rugg cbo? Mir wsi's anäb, es ist ömel e guet-
ulgleiti Qsellsckalt gâgem Qânlersee acbs glabre. Dert niäe
bei sebo ä'Rose blüeit, ?'arvletew>s. ^.ber ânet em Les si
sebwar? Wulcbs aebs gbangst. âeb ja! — Ds bäsä kabrt
eim äürs Libopl, vom wisse 'bübli, wo usllügt u mit bluet-
rote Däckli ume cbunnt.

Was wär it? no ?'säge? Ds Lebönste — äas wo eim
ä'Rsis no em liebste bet gmaebt. ^.ber äas eba me niä so

gab ustrumme. Ds ist äas, was äarket, we 0 äs lst?te
Lprüt?li Walliserwzc usem Dluet ist, wo ns Drsuä blibt 0

im Wärcbtig, wo naebe ebunt! Dass ms wärtvoll Möntsebe
bet glebrt cbsnne u äsrtür verstab, äass msr öppis gspürt
bei, wo-n-is ?ämebringt. Was bätti msr bssssrseb wölle
beinäb vo üssr Wallissrlabrt? L. öaamgartner.
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